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Wenn wir also Rainald von Reims und Suger als die Ratgeber Lud­
wigs VI. bei seinem Entschluß haben identifizieren und zugleich ihre Mit­
gliedschaft in einem größeren reformfreundlichen Kreis feststellen kön­
nen, so bleibt immer noch die Frage, warum Rainald, Suger und Ludwig 
so schnell gehandelt haben. Auf den ersten Blick scheint ihre rasche Par­
teinahme die Thesen Schmales über die Entstehung und den Verlauf des 
Schismas von 1130 nochmals zu bestätigen. Im Gegensatz zu Palumbo, 
der das Schisma vor allem auf römische Adelsfehden zurückführen woll­
te60, möchte Schmale, wie vor ihm schon Klewitz61, die Ursprünge des 
Schismas in einer tiefgreifenden Polarisierung zwischen älteren und jün­
geren Reformern sehen. Die älteren Kardinäle, deren Haltung durch den 
Investiturstreit geprägt worden sei, hätten nur das schon Erreichte bewah­
ren und verteidigen wollen. Die jüngeren hingegen seien für die Proble­
me der inneren Kirchenreform aufgeschlossen gewesen: Erneuerung des 
Mönchtums, Seelsorge usw. Diese Partei habe sich unter Calixtus II. und 
Honorius II. an der Kurie durchsetzen können; ihr Programm, ihre Ziele 
seien - besonders in Frankreich und Deutschland - allgemein so bekannt 
gewesen, daß es beim Ausbruch des Schismas für viele Prälaten vom An­
fang an klar gewesen sei, worum es eigentlich ginge62. Weil Innocenz mit 
der Unterstützung der reformfreundlichen Mehrheit des deutschen und 
französischen Episkopats habe rechnen können, habe er es gar nicht nötig 
gehabt, sich sofort um die Gunst der weltlichen Herrscher Westeuropas 
zu bemühen; er habe Monate warten können, bevor er sich endlich an 
Lothar und Ludwig VI. gewendet habe63.
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Die rasche Entscheidung spricht, wie gesagt, für Schmales These, aber 
die Tatsache, daß Ludwig für sie verantwortlich gewesen ist und von den 
Wählern Innocenz’ förmlich aufgefordert wurde, steht in einem gewissen 
Widerspruch dazu und macht eine erneute Überprüfung seiner Ergebnisse 


